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Dienstag de« Ä. Juli 1918 35 . Jahrgang .Mr 151

Die letzte Beute im Osten.
Ms die Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk

«durch die Weigerung Trotzkis, einen Friedensvertrag zu
Unterzeichnen, gescheitert waren , begann am 18 . Februar ,
mittags 12 Uhr , der letzte deutsche Vormarsch . Die russische
Armee war völlig demoralisiert und nicht mehr in der
Lage , ums irgendwelchen nennenswerten Widerstand ent¬
gegenzusetzen . In kopfloser Flucht ging sie vor unseren
mit Sturmgeschwindigkeit vordringenden Truppen zurück .
Dem wilden Durcheinander aus russischer Seite entspricht
denn auch die Beute , die wir in diesen letzten Kampf¬
wochen gewonnen haben . Die Zahlen , die ine Zeit vom
16 . Februar bis 2 . April umfassen, sind von einer er¬
staunlichen Höhe, und nur "hieraus erklärt es sich , daß
trotz des bekanntlich sehr schnellen Arbeitens unserer Mi¬
litärverwaltung erst nach Monaten ein abgeschlossenes
und dabei zuverlässiges Bild über den Umfang und vor
allem den Wert dieser Beutemassen erzielt werden konnte.
So gerieten 4 Armeestäbe, 5 Korpsstäbe , 17 Divisions¬
stäbe , mehrere Negimentsstäbe , 4811 Offiziere und 77 342
Mann in Gefangenschaft ; 4381 Geschütze mit 2 867 500
Schuß Artilleriemunition , 1263 Minenwerfer , 9490 Ma -
schienengewehre, 751972 Gewehre mit 102 250 900 Schuß
Infanteriemunition wurden erbeutet . An fahrendem Ma¬
terial fielen 2100 Lokomotiven, 26 650 Eisenbahnwagen ,
63102 Fahrzeuge (dann 13650 Pferde ), 1278 Kraft¬
wagen , 22 Panzerwagen , 27 Tankwagen , 28 Werkstatt¬
wagen und 1705 Feldküchen in unsere Hand . 152 Flug¬
zeuge, 1 Panzerzug , 1 Eisenbahnzug Mit Geschützen und
16 Lazarettzüge vervollständigten die Beute . Allein bei
der in Liv- und Estland operierenden Armee wurden
1172 Offiziere (darunter 5 Tivisionsstäbe ) und 15999
Mann gefangen genommen, 1563 Geschütze, 636 Maschi¬
nengewehre, 185 Minenwerfer , 90 663 Gewehre, 27 Flug¬
zeuge erbeutet . An fahrendem Material nahmen diese
Truppen 22 853 Fahrzeuge , 113 Personenkraftwagen , 206
Lastkraftwagen , 67 Krafträder , 2 Panzerkraftwagen , 18
Sanitätskraftwagen , 6 Tankwagen , 13 Werkstattwagen ,
6 Anhängerwagen und einen Scheinwerferwagen . A
Eisenbahnmaterial gerieten 152 Lokomotiven (Breitspur )
i74 Lokomotiven (Schmalspur ) , 2445 Waggons (Breit¬
spur ) und 987 Waggons (Schmalspur ) in unsere Hand .

Von Interesse wird es fein , einen Blick in die bedeu- >
solchen Lager einer BeutesammelsMeLU tun -^ Die .Spuren !

des kopflosen Rückzuges der plündernden unL rmrvenven
Gardisten sind auch in der früheren russischen Etappen¬
stadt Pleskau noch nicht verwischt. Ein wildes Durch¬
einander der Geräte , Wagen , Autos , Kanonen in Men -

n, die nur zu klar die Unterstützung der mächtige
Freunde jenseits des großen Wassers erkennen lassen.
Die Vorräte , die Hier aufgestapelt liegen, lassen fast jeden
Begriff für Worte schwinden. Insgesamt sind ungefähr
5000 Waggons Doppelladung im Werte von einer hal¬
ben Milliarde Mark an Kriegsbeute der deutschen Heeres¬
verwaltung in Pleskau zugefallen . 1300 Waggons Mu¬
nition im Werte von 200 Millionen Mark — Granaten
von 22 Ztm . bis zur Jnsanteriemunition geordnet in
Kisten mit englischen und russischen Aufschriften —
Sprengstoffe , Handgranaten und vieles mehr geben nur
ein kleines Bild dieser gewaltigen Mengen . Am Bahnhof ,
in Reihen geordnet , die erbeuteten Geschütze ; eine statt¬
liche Zahl von 254 Stück , darunter 4 neue japanische
Haubitzen, ungefähr 300 Maschinengewehre, alles fast
sofort wieder verwendbar . JiN BÄleidnngjslager —tsin!
zweistöckiger hölzerner Bau — liegen Ballen bis zur
Decke aufgestapelt . Auf jedem Ballen ein Zettel mit
Inhaltsangabe : 223 000 Stück Leinenwäsche,. 96000 Stück
Winterwäsche, Strümpfe , Fußlappen , Decken usw. im
Werte von fast 5 Millionen Mark . Das Lager an
Sanitätsmaterial und Medikamenten hat einen Wert von
10 Millionen Mark . Es enthält chirurgische Instrumente ,
Arzneien , Wäsche , Verbandzeug , — ja sogar Damen¬
wäsche und Röcke für das Schwesternpersonal . Ter Befehl ,
das Lager niederzubrennen , ist kurz vor Eintreffen der
deutschen Truppen gegeben worden , wurde aber vernünf¬
tigerweise nicht ausgeftthrt . Kriegsmaterial , Fahrzeuge ,
Maschinen , Werkzeuge sind im Werte von 8 Millionen
Mark , Rohstoffe — Kupfer , Messing , Felle , Häute , Chemi-
mlien , Leinsaat , Oele, Fette — gleichfalls im Werte von
8 Millionen Mark vorhanden . Ein reich ausgestatteter
Kraftwagenpark , Tankanlagen mit 70 000 Liter Benzin
und 32 500 Liter Petroleum , 850 000 Gasmasken , Flug¬
zeughallen mit 4 Flugzeugen neuester Konstruktion und
8 Doppeldeckern ergänzen die Beute in willkommener
Weise . .

'

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juli . ( Amtlich.),

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht ;
Die Gefechtstätigkeit lebte am Abend an vielen Stet¬

tin der Front auf . Lebhafte Erkundungstätigkeit hält an .
Englische Teilangriffe nördlich von Albert wur¬
den abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Aisne und Marne rege Tätigkeit des . Fein¬

des . Mehrfach stieß Infanterie zu starken Erkundungen
vor . Bei und südlich von Saint Pierre -Aigle griff der
Franzose gegen Mittag nach heftiger Fenervorbe -
reitung an . Er wurde ab ge wiesen . Ebenso schei¬
terten hier nächtliche Vorstöße des Feindes . ^

Leutnant Löwenhardt errang seinen 32 . Luft - '

lieg-

Nach Abschluß der Prüflingen betragt die Zahl der
seit Beginn unserer Angriffsschlachten — 21 . März 1918

bisher über unsere Sammelstellen abaeiübrten Ge-

Mngenen (ausschließlich der durch die Krankenanstalten
zurückgeführten Verwundeten ) : 191454 .

Davon haben die Engländer 94 939 Gefangene,
darunter 4 Generale und etwa 3100 Offiziere , die
Franzosen 89099 Gefangene , darunter 2 Generale
und etwa 3100 Offiziere verloren . Der Rest verteilt
sich auf Portugiesen , Belgier und Amerikaner . -

Von den Schlachtfeldern wurden bisher 2476 Ge¬
schütze und 15 024 Maschinengewehre in die
Beutesammelstellen zurückgeführt.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff . ,
*

An der Westfront hat die Gefechtstätigkeit im Raume
zwischen Lys und Marne womöglich noch eine Steigerung
erfahren . In den Darstellungen dieser Kämpfe in den
feindlichen Heeresberichten begegnen wir wieder dem alten
Kniff, daß sie bei allen Angriffen , in denen Franzosen
oder Engländer einen Anfangserfolg erfechten — die
größere Zahl derjenigen Angriffe , die von vornherein
fehlschlagen , wird überhaupt nicht erwähnt — das doch
in erster Linie in Betracht kommende Endergebnis . vcr-

vas tteiäeprin^eüekeR
Von E . Marlitt .. . LZflN W

Dagobert antwortete nicht. Er rüttelte an dem
Schloß des Tisches — der Schlüssel fehlte ; nach Eck¬
hofs Aussage aber enthielt ja dieses Fach Lothars Brief¬
tasche mit den Dokumenten . Achselzuckend, niit finsterer
Stirn wandte sich Dagobert ab, trat , den Vorhang zurü
schiebend, in eine der Glastüren und sah hinaus in das
Wetter, während Charlotte an das entgegengesetzte Ende
des Saales schritt. Da stand ein Flügel — ich hatte,
ihn neulich bei meiner eiligen Flucht nicht bemerkt. Char¬
lotte schloß ihn sofort aus und griff ohne weiteres in
die Tasten , die vielleicht nie wieder hatten berührt wer¬
den sollen — sie aber wehrten sich , sie hatten Stimmen in
entsetzlicher Dissonanz ; von dem Klirren gesprungener
Saiten begleitet, schrillten die Töne so nervenerschütterud
gegen die Wände , daß selbst die starke Charlotte zurück¬
fuhr und entsetz den Deckel zuschlug . Sie war er¬
schrocken; aber von jenem Gefühl ängstlicher Pietät ,
mit dem ich allen diesen leblosen Gegenständen eine
Seele andichtete, schien nicht eine Spur in ihr zu leben .
Sie griff nach den Notenheften , die auf dem Flügel
lagen, und wühlte zwischen ihnen, bis sie abermals auf
schrie und plötzlich mit halb unterdrückter, aber dennoch
jubelnder Stimme „ Eia la Irma in nasrM s.1 nmrs "
in den Saal hinaussang .

' "

„Dagobert , das ist 's, was Mama in Madame Go¬
bi n 's Salon gesungen hat , da ist 's — hier, hier !" unter¬
brach sie sich und schwenkte das Noteuheft in der Lust .
Ihr Bruder antwortete nicht, und ich wandte mich des¬
halb um . Er stand mit dem Rücken gegen uns und
bückte sich über den Schreibtisch. Mit einigen raschen
Schritten stand ich an seiner Seite .

„Das dürfen Sie nicht !" sagte ich— ich erschrak vor
meiner eiaenen Stimme , so tonlos und bebend klang 6 -"
jrotzdem sah ich ihm mutig in bas. Gesicht .

>,Ei , was darf ich denn nicht ?" fragte er spöttisch ,
ließ aber doch die Hand sinken , in welcher er irgend
ein Instrument hielt .

„Das Schloß erbrechen," versetzte ich finster . „Io ,
bin schuld, daß Sie hier sind hinter den Siegeln ; e >.
ist ein großes Unrecht, ich sehe bas wohl ein . . Mehr
aber darf nun auch nicht geschehen, ich leide es nicht !"
brauste ich aus , da ich sah, daß. er trotzdem die Hand
wieder hob.

„ Wirklich ?" lachte er . Das war seltsam — seine
Augen irrten über mich hin in einem Feuer , wie ich
sie nie gesehen. „Wie wollen Sie denn das anfangs,, .
Sie kleines Geschöpfchen ?" fragte er spottend und sterile
rasch das Instrument in das Schloß — ich hörte es drin
neu knistern und knacken. Angstvoll , aber auch zornig,
ergriff ich mit beiden Händen seinen Arm und suchte ihn
zurückzuziehen — da fühlte ich in demselben Augenblick
mich! umschlungen und heftig gepreßt , und Dagobert
flüsterte mir in .das Och : „ Kleine wilde Katze, be
rühren Sie mich nicht und sehen Sie mich nicht so an
— es ist gefährlich für Sie ! Ihre berauschenden Aug ,
haben mirs schon in der ersten Stunde angetan ! Gern
Ihre wilde Bosheit reizt mich, und wenn Sie wieder ^
nach mir schlagen , wie heute auf der Treppe , dann ist
erst recht um Sie geschehen — reizende, geschmeid o
Eidechse !" -

'
^

'

Ich schrie auf , und er ließ mich los .
'

„ Was treibst Du denn für Possen , Dagobert ?"
sck all

Charlotte herbeieilend . „ Das Kind lassest Tu mir in
Ruhe — ich bitte mirs aus ! Das ist nichts für Cur ,
Leutnantslannen . . . . Lenore steht unter meinem Sei
ünd damit basta ! . . . Uebrigens hat sie recht, die klen
Unschuld ! Was wir hier verschlossen finden , dürfen
nicht gewaltsam öffnen . . . . Was nützen uns auch ri .
Papiere , wenn wir sagen müßten , daß wir sie mach
Spitzbubenart unter den Gerichtssiegeln hervorgehstt '
ben ? . . . Sie treuen einstweilen aut amaeüo .bev, bis

Mies Tages an das Licht
' treten werdest Selbst 'für

Onkel Erich sind sie unerreichbar geworden durch die
Siegel , die er auf die Türen hat klecksen lassen. Und
wir brauchen nicht mehr hineinzusehen — so gewiß ich
atme, so gewiß weiß ich nun , daß wir hier geboren
sind, daß wir in dem Hause unstrer Eltern , auf unserm
eigenen, ererbten Grund und Boden stehen ! " sagte sie
^ erlich . „ Hörst Du , der Sturm sagt Amen daz, --' "

Ja , das war ein Stoß , der den Boden unter unseren
Füßen zittern machte, der die Glastür , die ich neulich im
Schrecken nur zugeworfen und nicht geschlossen hatte,
aufstieß und im Nu den Schreibtisch mit Wasserfluten
überschüttete.

„ Ha, ha, er sagt Amen dazu und will uns zeigen,
wie wirs machen müssen ! " lachte Dagobert und schloß
die Tür wieder. „ Er faßt diesen inhaltsvollen Schreib¬
tisch nicht mit Handschuhen an, wie Du siehst — da
heißt es „ Gewalt wider Gewalt !" . Wenn es nach
Deinem und Eckhof's Sinn gehen soll, dann muß ich
bei Onkel Erich um jeden Groschen betteln und Vorwürfe
über meine Schulden hören , bis ich graue Haare habe,
und Du wirst in der verhaßten .Abhängigkeit eine alte
Jungfer ! " — '

„ Die werde ich so wie so," sagte sie , während eine
leichte Blässe ihr Gesicht überlief . „ Ich würde mich nie an¬
ders als standesgemäß verheiraten — diese Hofgeckcn
sind mir aber in den Tod zuwider_ Ich will auch
nicht lieben , ich will nicht ! „ Uebrigens haben wir '
doch längst ausgemacht, daß die Sache erst im Januar
wenn Du hierher versetzt bist, zum Austrag kommen darf ,
daß wir unterdes schweigen und so viel wie möglich
Material sammeln wollen . Es wird nur schwer genug
werden, allein hier auszuharren — kostet es mich dost
jetzt schon die größte Ueberwindung , dem Onkel in
Augen zu sehen und nicht sagen zu dürfen : „Betrüger ,
- -n: Du bist !" — mit der Fliedner Verkehren zu müssen.
. ,e das friedfertigste und harmloseste Gesicht weckst und
uns systematisch bestehlen HW — dje boshafte Katze ! "



schweren . So welk der französische Geueralstad von eifleln

Nachtgefecht zu inelden, das den Deutschen eine ^ öhen--

stellung zwischen Mosloy und Pasch en Vnlois von
3 Kilometer Breite und 800 Meter Tiefe gekostet habe
soll. Es ist nicht airzunehmen, daß, General Ludendorff

^ ne derartige Schlappe ganz verschwiegen hätte , dagegen
pflegt er allerdings nicht viel Aufhebens zu machen , wenn
die Feinde vorübergehend in eine deutsche Stellrmg em-

dringen , aus der sie alsbald wieder hinansyeworfen wer¬
den. Schon die Orlsbezeichnung ist verdächtig. Das Dorf
Mosloy (in den Karten heißt es Ntoloy ) liegt süd¬
östlich von Viliers Cotterets , über 7 Kilometer westlich
von Ncuilly . Neuilly aber war nach den deutschen Tages¬
berichten bisher der am weitesten nach Westen gelegene
Punkt im Ourcq-Tal , den die deutschen Linien erreicht
hatten . Aus der französischen Darstellung wäre also zu
Entnehmen, daß die deutsche Front inzwischen erheblich
weiter vorgedrungen und im Begriff ist , Biller Cottc-

rets von Süden zu umfassen. Wenn demnach bei Moloy
tvirklich ein Zusammenstoß stattgefunden hat , so dürfte es

sich um die deutschen Vorposten Handeln, die natürlich
auf die erste ' Linie zurückgingen, wenn die Franzosen
in größerer Stärke vorrückten. Jedenfalls war

^
aber der

Vorgang ganz unbedeutend , so daß Ludendorsf ihn gar
nicht erwähnenswert fand . Aehulich verhält es sich mit
den „verbesserten Stellungen " der Franzosen bei St .
Pierre Aigle . Dieser Ort liegt 6V» Kilometer westwä " s
von dem durch schwere Kämpfe bekannt gewordenen Cham
- un und 3 bis 4 Kilometer/üblich von Cutry , also im
weiteren Hinterland von Soissons . Bei Cutry war es den
Franzosen vor drei Tageil gelungen , einigen Boden zu ge¬
winnen , ein Erfolg , der, wie die Karte zeigt, inzwischen
nicht nur ausgeglichen, ^sondern in sein Gegenteil ver-
'kehrt ist . Die französische „Verbesserung" besteht in der
tatsächlichen Vorschiebuug der deutschen Linien nur mehrere
Kilometer . Mit Seelenruhe sagt daher der' Ludendorsfsche
Bericht , daß die wiederholten feindlichen Angriffe ge¬
scheitert und abgewiesen sind . Weitere „Berbegerungen "

nahmen die Franzosen bei Hangard am Lneebach - <46
Kilometer südöstlich von Amiens ) vor . Hier war die
Stellung der Franzosen seit der Einstellung der ersten
Offensive verhältnismäßig am günstigsten, weil F ' ch die
stärksten Reserven vorwarf , nm den Zugang auf Amiens
zwischen Oise und Avre zu verriegeln . Bei Hangard und
dem 5 Kilometer nördlich davon gelegenen Villers Breton -

ncux sind die hartnäckigsten Kämpfe seit Anfan z Avril
ausgesochten worden . Es ist uns nicht geluu diese
wichtigen Stützpunkte zu nehmen : Hindenchurg schmte mit
Recht ' die unverhältnismäßig hohen Verluste, die nötig ge¬
worden wären , und die Deutschen beschränkten sich von
da ab in der Hauptsache auf die Verteidigung . Zahl¬
lose Angriffe der Engländer bei Villers Bretonncur und
der Franzosen am Luccbach sind hier im deutschen Feiler
zusammengebrochen; zu Tausenden und Abertausende»
haben die Feinde hier ihre Leute vergebens geopfert.
Neue englische Angriffe bei Albert sind gescheitert .

Die genaue Zählung der Gefangenen seit dem 2l .
März ergibt die Riesenzahl von 191454 , ohne die Tau¬
sende , die verwundet in unsere Hand fielen . An Geschützen
wurden 2476 , an Maschinengewehren 15024 erbeutet.
Unter diesen Zahlen sind die vollständig zerstörten Stücke
wohl nicht mitgerechnet, und deren sind es nicht wenige.

Im Gegensatz zu den amerikanischen Reklamemefi
düngen über die Zahl der in Frankreich gelandeten ameri¬
kanischen Truppen - meint der Militärkritiker des Berner
„Bund "

, man werde mit etwa 500000 amerikanischen
Streitern rechnen können, von denen vielleicht die Hälfte
felddienstfähig sei .

WTB . meldet : . Die Nervosität der Fochschen Heeres¬
leitung hält an . An der ganzen Front vom Nieuport -
kanal bis Mülhausen suchte die Entente am . 30 . Juni
und in der Nacht zum 1 . Juli durch Vorstöße von
Patrouillen und Erkundungsabteilungen Einblick in die
deutschen Absichten zu bekommen . An der Amiensfrout
versuchten Engländer und Franzosen bei Albert und Castel
durch größere Vorstöße ihre Linien zu verbessern. An
allen Stellen wurden die Angreifer verlustreich im Hand¬

granaten - und Maschinengewehrfeuer ab ew '
eM od»r im

Gegenstoß völlig zurückgeschlagen . Gefangene blieben
schließlich in unserer Hand .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht .

WTB. Paris , I . Lull . Amtlicher Bericht von gestern
«achnüttag : Die Franzosen führten mehrere Handstreiche ans ,
mmentlich westlich Hangard und südlich Antriches und brachten
befangene ein . Im Laufe einer örtlichen Unternehmung südlich
>e» Ourcg nahinen die Franzosen gestern gegen 10 Uhr abends
ien zwischen Mosloy und Passy- en -Vnlois gesgcncn Bergrücken
and erzielten auf dies« Weise einen Fortschritt von 800 Metery
auf einer Front von 3 Kilometern . Sie machten dabei 27S
Gefangene , darunter 3 Offiziere . In den Vogesen schlugen w»
» ranzosen deutsche Handstreiche ab .

Abends : Südlich von der Aisn« verbesserten wir unser«
Stellungen in der Gegend von Saint Pierre-Mgle und machte «
etwa 100 Gefangene .

Der englische Bericht .
WTB. London. 1 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Wir machten heute früh östlich von Robecq einige Ge¬
fangene als Ergebnis eines Vorstoßes, in der Morgendämmerung .

Bon der tschechisch-slowakischen „Armee " .
Gens , 1 . Juli . Nach einer Havasmelduug fand

heute vormittag in Anwesenheit Poiucares die Uebcr -
gabe einer Fahne an die tschechisch - slowakische
Armee statt . Poincare hielt bei dieser Gelegenheit eine
Ansprache, in der er den Wunsch aussprach , daß die
junge tschechisch slowakische Armee bald durch die hel¬
denhaften tschechischen Legionen» die sich durch Sibirien
einen Weg bahnten , verstärkt werden möge. Poincare
schloß : Nicht weit von hier wartet die alte französische
Provinz , die uns entrissen wurde, auf den Sieg für
ihre Treue . Ter Tag , der über dem befreiten Elsaß-
Lothringen aufgeheu wird , tvird alle Märtyrer -Natio¬
nen mit neuem Lichte bestrahlen . Bald werden sie am
Horizont den ersten Schimmer dieser Moreuröte er¬
blicken . (Vor 14 Tageil hielt Elemeuceau die Lage für
„furchtbar ernst .

" Poincare hat wieder Mut bekommen .
Es scheint übrigens ein ganz ansehnlicher Teil zu sein ,
der seinerzeit au» den: österreichischen Heer desertiert
ist. D . Schr .)

' x

Der Erreg mit Italien .
Wien , 1 . Juli . Amtlich wird Verlautbart : An der

Piavefrout keine besonderen Ereignisse. Südöstlich von
Asiago kam es erneut -zu heftigen Kämpfen . Ta der Col
del Rosso und der Monte di Val Bella sich nur unter
großen Qpsern hätten behaupten lassen , wurden die Be¬
satzungen dieser Punkte in die frühere Hauptstelluug
am Walde von Senfle zurüclgenommen . Südlich von
Canova bei Asiago wiesen wir feindliche Erkundungen
ab . Unsere Land - und Seeflieger unternahmen im Mün¬
dungsgebiet der Piave erfolgreicheFlüge gegen militärische
Anlagen dcS Feindes und kehrten vollzählig zurück .

Ter Chef des GeneralstabZ.
Der italienische Bericht .

WTB. Rom , 1 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern: Auf
z »r Hochfläche von Asiago , wo der heldenmütige Widerstand
unserer Truppen am 15 . Juni den. Ansturm der an Zahl über¬
legenen unendlichen Massen brach und wo italienische, fran¬
zösische und englisct-e Truppen der tapferen 6 . Armee in täg¬
lichem Wetteifer an Tapfuk . it sich oeUn-üderteu . lebten die Kämpfe
gestern früh , durch starkes Artiiieriefeuer genährt und unter¬
stützt durch Unternehmungen der Artillerien und Truppen von
gen Alliierten wieder auf . Unsere Truppen griffen den Monte
Dal Bella an und es gelang ihnen , ihn dem Feind nach
hartem Kampfe zu entreißen. Tag und Nacht wurden große
Massen des Feindes vergebens zu Gegenangriffen und zuM
Massenmord vorgewor

'sen , sie wurden aber durch unsere In¬
fanterie zurückgetrieben und durch konzentrisches Artillerlefeuer
und durch kühne Kampfflieger mit Maschinengewehren dezi-

Entert . Die eroberten Steilungen wurden durch unsere siegreiciien
.kuppen gehalten . Wir machten 21 Offiziere und 788 Man .

Sie zu vier verschiedenen Divisionen gehörten , zu Gefangeu -m .
Wir eroberten außerdem Kanonen , Mörser und zahlreiche Ma¬
schinengewehre . Mehr nach Osten zwischen dem Frenzelatät und
) er Brenta nahm eine unserer Abteilungen einen starken Stutz -

tp-rom führte unsere
'

Artillerie MirksaM « Vdvk
Bei Caposilc brachten Patrouillenuntern»ksm«ngen

Wekes vsm Tage .
. Berlin , l . Juli . Reichskanzler Gras HerM « . H

gestern ins Große Hauptquartier abgeriist . Dir BtMM
chnngen dürften insbesondere auch den Bündnis
luiigen mit Oesterreich-Ungarn gelten.

Reise des Reichskanzlers nach Wien .
Berlin , l . Juli , lieber den Termin em»r WiMiV-

Neise des Reichskanzlers steht vorläufig , tvis ds»
Allg . Zeitung hört , uichts fest.

Zunahme der Gewerkschaften.
Berlin , 1 . Juli . . Nach den Mitteilungen des Gr-

neralkomniission zählte der Zentralverband der Getvrct -
schaften , der durch den Krieg viele Mitglieder verhöre«
hatte , nach dem ersten Vierteljahr 1913 1336518 Mit¬
glieder, 981783 männliche und 345 786 weibliche. Gews«
das letzte Vierteljahr 1917 hat sich die Zahl »m D8KI
.oder 4,7 v . 5z . vermehrt .

Zollschutz gegen Oesterreich -Ungar ». ^
Berlin , 1 . Juli . Für den Zollschutz gegen Oesteo-

rc ich Ungarn sprach sich in einer BauernversammlnuU
des Bnn.des der Landwirte im Mittelfränkifchen BsueM -
verein der konservative bayerische LandtagSübg ««pchWche
Beckh ans . - §

Holländische Frühkartoffeln .
Haag , l . Juli . Tie niederländische Regierung kk»--

schloß , die Ausfuhr von Frühkartoffeln zu genehmig«»;,
nachdem der Inlandsbedarf gedeckt ist . Die ÄuSsuhO
wird nach den Ländern beider kriegführenden Partei ««
ftattsiudeu . Von deutscher Seite wurde hierfür die Lie¬
ferung voll 15000 Tonnen Steinkohlen während dH?
Monats Juli zngesichert .

Ter Kurs bleibt der alte .
Bern , l . Juli . Der belgische Ministerpräsident -

Ecoreman erklärte einem Mitarbeiter der in Le Havre
erscheinenden Zeitung „Petit Havre " , die Politik d«c
belgische n Regierung werde genau in den Richtlinien
der

'
Politik Brogueoil es fortgesetzt werden . Wenn die

! deutsche Presse annehme , daß das neue Kabinett die Nicht-
! innen 'der Wirtschaftöp litil ändern wolle, tausche sie sich .
! Weder in der inneren noch iu der äußeren Politik be-
; stehen oder bestanden innerhalb der belgischen NegteMgtz
^ Uilstimmigkeiten. (Wozu wurde dann Brscquevillv MM

lassen ? D . Schr .)
j Feindlicher Fliegerangriff ,
l GKG . Karlsruhe » 20 . Juni . Heute nacht ÄürHs
! die offene Stadt Karlsruhe von einigen feindlichen Fl -M

gern angegriffen .
' EZ wurden mehrere Bomben übgi»

worfen , die aber nur . geringen Sachschaden verursaA «^
Menschenverluste sind keine zu beklagen. - - - s

WTB . Karlsruhe , 1 . Juli . Heute »acht griffe«!
feindliche Flieger Ludwigs Hafen , Land « » « » 1 '

Homburg (Pfalz ) mit Bomben an . Cs wurde einig«G
Hänserschadeu verursacht. Leider wurde in LudvigShafsI
cme Person getötet, eine schwer und zwei leicht LsÄtW

Sicdelrmgsver ord -mng HindenburgS . ^
Kowno , 1 . Juli . Generalfeldmarschall v . HindrkM

b u r g als Chef des Geueralstabs des Feldheeres hat unte»
dem 17 . Juni eine Verordnung über die Bodensra «
in den Gebieten der östlichen Militkrverwak *
tun gen erlassen, die in großzügiger Weise die Be ,
siedelung Kurlands anbahnt . Die vom gleicht
Tag datierte , auch für die im Herzogtum Kurland gB
legenen Fideiknnmisfe gültige Verordnung des General
quartiermeiflers Hahndorff über die Landabgabe
Siedelung in Kurland verpflichtet jeden kurländischen R -0*
tergutsbesitzer, dessen Gelamtgrundbcsitz die Größe », ,
360 Hektar erreicht, an die Landgesellschaft Kurlands aük
Trägerin des Unternehmens ein Drittel feines gesam»
tcn Areals und Mar für Zwecke der Besiedelung

»mikt und einen feindlichen Beobachtungspopen aus -den Süd¬
hängen des Scksso Nosso km Sturm uiid machte dabei 2 Ofst-
gere und 31 Mann zu Gefanaenen . Auf dem Mriües Teil der

Was sie nun trieben , ich beteiligte mich nicht inehr
darau . Ich halte mich zwischen die Glastür und den
Schreibtisch geflüchtet und' stand da als Sehschwache .
Nie war mir so entsetzlich zu Mute gewesen , als in dein
Augenblick , wo es sich urplötzlich wie lebendige Klam¬
mern unl mich gelegt hatte , als bei diesem heißen Flü¬
stern einer halbersticktcn Stimme , das ich zum Teil

, gar nicht verstand, und das mir doch das Blut in
Wangen und Schläfen trieb . . . . Am liebsten wäre ich
davon gelaufen ; allein die Furcht , daß der Schreib¬
tisch schließlich doch noch erbrochen werden könnte, hielt
mich fest .

„Das ist unser Wappen , Kleine, sehen -Sie sich ? an, "
sagte Charlotte endlich wieder heraustretend zu mir .
Sie hielt mir einen Siegelring mit einem geschnittenen
Stein hin . „Papa hat zwar nie Ringe getragen , wie
heute Ihre Hoheit versicherte, trotzcrlledem eristiert dieser
— er lag auf Papas Schreibzeug ; ich nehme ihn mit,
als das Einzige, was ich mir vorläufig enteigne .

" Sie
ließ den Ring in ihre Tasche -gleiten.

Ich war erlöst. Wir gingen hinab, und der Schrank
wurde wieder an seine Stelle gerückt .

Ms die wahlberechtigten Erben des Freiherrn Lothar
von Claudius , als die Seitensprossen des herzoglichen
Hauses waren die Geschwister wieder aus dem dunk¬
len Treppenschacht hervorgegangen , den Charlotte noch
unter den Qualen banger Zweifel betreten hatte . Sonnen --
llar lag die Lösung des Rätsels da — auch für mich —
wie war es Herrn Claudius möglich gewcstik, mit reiner
SO - n und so fester Stimme djie Wahrheit zu verleu -z -
neu ? . . .

'
10 .

'

Charlotte griff nach ihrem Schal : aber sie ließ ilr
erschreck : wieder sinken , lief an das Fenster und riß es ans.

„Was gibt 's , Herr Eckhof ?" rief sie hinaus .
Der alte Buchhalter rannte auer über den Kiesplatz

nach dein Hause. Er war ohne Hut und sein sonst
so beherrschtes Gesicht sah verstört aus — er war angen-

. scheinlich tief erschüttert.
I „ In Dorotheental ist ein Wolkenbruch niedergesal-

ren !" rief er atemlos herüber . „Mindestens vierziö-
tausend Taler Verlust für die Firma Claudius ! Alles
verwüstet, was wir seit Jahren draußen mühsam angelegt
haben ! Hören Sie den Notschiiß ? , . / Auch Men¬
schen sind in Gefahr !"

Dorotheental war eine Besitzung der Claudius , ein
altertümliches , einst adeliges Herrenhaus , das , samt- ei¬
nem Dorf , sehr tief auf enger Talsohle lag . Tie Firma
stützte ihren Betrieb weit mehr noch aus die Ländereien in
Dorotheental , als auf die Gärten zu SÜ Tie Hvl.; --
sämereien waren ganz auf diesen Distrikt verwiesen, und
besonders hatten kostbare Koniferen- Eremplare Dorotheen¬
tal eine Art Ruf verschafft. Tie einzelnen Mumcngat -
tungen waren hier ackerweise vertreten, - und Ananas --,
Orchideen- und Kaktushäuser umkreisteil das Schlößchen.
Einige Seen und ein Fluß , der das Tal durchsckmitt,

'

erleichterten den kolossalen Betrieb ungemein ; aber in
diesem Augenblick war das hilfreiche Element zum teuf¬
lischen Feind geworden — die Seen waren überge retcu,
und der Fluß hatte sich , einen Tamm durchd' rengend,
mit ihnen vereint , wie Eckhof noch hcrübcrrief , ehe er
in der Halle verschwand.

„Welch ein Unglück ! " rief Charlotte .
«,^ h dah — was brauchst Tu da zu erschreckest ?"

sagte Dagobert achselzuckcnd. „Was sind vicrzigtauscnd
Daler für Onkel Erich? Es kanns verschmerzen. . . Er
wird freilich ein saures Gesicht machen , und das Taschen¬
gelds das er mir übermorgen uiitgeben tvird, mag schmal
genug ausfallen .

"
. . .

Me letzten Worte hörten wir kaum noch . Charlotte
lief hinaus , und ich mit ihr . . . . Menschen waren in
GOaM ? Wie . Ms beängstigend klang ! Ick wolli ?

wissen — ich hielt es nicht anS allein in der » .« roüNW-,
tust. Charlotte hatte mir ihren Arm gereicht , und nsic
rannten nach dem Borderhause .

Das ganze Arbeiterpersonal war schon im Hofe ve ^
sammelt, als wir ankamen , und vor der Haustür hielt
Herrn Claudius ' Equipage . . . . Er selbst trat ebe«,in einen Regenmantel gehüllt und den Hut in der Hand,
heraus auf die Türschwelle . . . . Es war , als gehe von ssi-
nem vollkommen ruhigen Gesicht eine beschwichtigende
Kraft aus — das Lärmen verstummte sofort. Er erteilte

, einige Befehle ; nicht die mindeste Hast oder Ueberstürzun,
beeinträchtigte seine langsam edlen Bewegungen — man
sah, der blonde Kopf dort mit dem ernsten AusdruH
behauptete die Herrschaft in allen Lagen des Leben».

Bei unserm Erscheinen traten die Leute zurück und
ließen uns vorüber ; ich hing noch an Charlottens Ar« .
Da sah uns Herr Claudius über den Hof kommen —
schien es doch fast, als erschrecke er ; wie ein Blitz fuhr
ein Ausdruck des Zorns über seine -unbedeckte Stir « ;
er zog die Brauen zusammen, und unter ihnen hervor
traf mich ein langer , finster strafender Blick . . . . Ich
schlug die Augen nieder Md zog meinen Arm auS dem
meiner Begleiterin .

' >

„Onkel Erich, das ist ein schwerer Schlag !"
Charlotte , während sie zu ihm auf die Schwelle trat .

„Ja, " sagte er einfach ohne jede weitere Bemerkung .
Dann wandte er sich in dev Hausflur zurück , wo Fräu¬
lein Fliedner stand.

„Liebe Fliedner , sorgen Sie dafür , daß Fräulet .-i
von Sassen sofort in trockene Kleider kommt — ich mache
Sie verantwortlich dafür ! " befahl er in seiner gewohnte*
Weise und zeigte auf meine beschmutzten , kläglich ge¬
weichten Atlasstiefelchen und mein regennasses Kleid. I «
das Gesicht sah er mir nicht mehr .

.Er bestieg rasch den Wagen und ergriff die Zügel .
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B«,» im Wege da» Kaufvertrags zu überlassen .
Der Erwerbspreis hat dem Friedenspreis des Jah -

r«s 1914 zu entsprechen. Die Verpflichtung ist zunächst in
dem Umfang zu erfüllen , daß jedes beteiligte Gut ein
Viertel seiner Fläche an die Landgesellschaft Kurlands
verkauft . Der Rest fall womöglich freihändig zum Frie¬
denspreis des Jahres 1914 durch die Landgesellschaft
Kurland erworben werden .

Ludendorff über den Enderfokg.
Köln , 1 . Juli . Laut Köln . Volksztg. hat General

Oudendorfs einem Reichstagsabgeordneten , der sich
jüngst mit einer Anfrage an ihn wandte , folgende Ant¬
wort gegeben : Sie wissen , daß ich nur an den Enderfolg

' des Krieges denke , und daß ich mich über innerpolitische
Fragen , so sehr sie mich auch bewegen , der Rcichsregiernng
gegenüber nur dann anssprechee, wenn sie meines Er¬

achtens den Enderfolg berühren . Mein Tun und Lasten
wird dadurch bestimmt .

, Zurückgekehrte Zivilgefangene .

Stratzburg , 1 . Juli . Bor einigen Tagen sind
in zwei Zügen

'
380 zuletzt in der Schweiz internierte

deutsche Zivilgefangene eingetroffen , worunter sich 42 von

den Franzosen gleich bei Kriegsbeginn verschleppte Elsaß ?

Lothringer befinden .
' Deutsche Reifeprüfung in Bukarest .

Bukarest , 1 . Juli . In Bukarest fanden Gymna¬
sialkurse für Heeresangehörige mit anschließender Abi -

turicntenprüfung statt . An 60 der feldgrauen Schüler
konnte das Reifezeugnis verteilt werden . Gelegentlich der

Abschiedsfcier richtete Generalfeldmarschall v . Macken¬
sen folgende Ansprache an die Abiturienten : Es ist mir
eine ganz besondere Genugtuung , Euch zu Eurem heuti¬
gen Erfolge beglückwünschen zu können . Ihr habt Eure
Pflicht getan , habt Euch die Grundlage geschaffen, mit
der Ihr tüchtige Männer in unserem deutschen Vaterlande
werden könnt . Ich glaube nicht, daß einer unserer Feinde
eine ähnliche Tat für die geistige Fortbildung feiner
Angehörigen im Felde vollbrachte , wie hier die Mili -

tärverwauung durch die Einrichtung der Gymnasialkurse .
Ihr zieht nun wieder hinaus zur Front Ich bin über¬

zeugt , daß Ihr mit derselben Willenskraft und Pflicht¬
treue , die Ihr hier in Euren Studien gezeigt habt, auch
dranßen zum Heil und Segen unseres Vaterlandes die
Waffen gegen den Feind führen werdet .

Portugal Großmacht.
Gern , 1 . Juli . Englischen Zeitungen zufolge wurde

die britische Gesandtschaft in Lissabon zur Botschaft er-

tzcherw
Ausfuhrverbot .

Lonbo» , l . Juli . Nach der „Times " hat Mexiko
die Ausfuhr von Gold uud Silber verboten .

Mitglieder der Zarenfamilie in England .
Berlin , 1 . Juli . Das „Berl . Tagebl .

" meldet aus
Kopenhagen , Mitglieder der Zarenfamilie feien in Eng¬
land angekommen . Sie befanden sich an Bord eines
englischen Schiffes .

Branting der Deutschenfeind .
Stockholm, 1 . Juli . Auf die Behauptung des

früheren schwedischen Ministers und Führers der Sozial¬
demokraten , Branting , auf der Arbeiterkonferenz in
London , daß Schweden immer mehr der Entente zu-

neige , erhebt die liberale „Stockholms Tidningen " schar¬
fen Widerspruch . Auch die Negierung verurteilt das Auf¬
treten Brantings und hat dem deutschen Gesandten ihr
Bedauern »usaespvocheu . h -., -

_ . ,

Ger Krieg zur See .
Amsterdam , 1 . Juli . Wie die Niederländische Tel

Ag . meldet ist der Seeschleppdampfer Zeeland , der an
Samstag mittag zur Untersuchung des Wracks der Körst
gin Rezentes ansgefahren war , vorläufig wieder nack
Nieuwediep zurückgekehrt , da mau von dem Wrack keim
Spur mehr entdecken konnte . - . - st - ' -c, -

, Die Ereignisse im Osten .
Berlin , 1 . Juli . Dem „Lokalanzeiger " zufolge

Ererbt die Moskauer „Nafcha Slowo " , die Entente habe
mH entschlossen, in Rußland einzugreisen , weil dieses
hi« deutsche Forderung auf Auslieferung der Schwarz -
Meerflotte angenommen habe . Ern Auftreten der Entente
in Sibirien, an der Murmanküste und bei Astrachan
Hei zu gewärtigen . Die Sovjetregierung werde in diesem
Kall Deutschland um Hilfe bitten .

Berlin , 1 . Juli . Laut „Berliner Lokalanzeiger "
ist in Moskau eine bewaffnete Baude in das Volks¬
kommissariat für Ackerbau eingedrungen , hat die Be¬
hörden verjagt und 2 Millionen Rubel geraubt . Die
Dovjetbehörden entdeckten gegenrevolutionäre Umtriebe in
de» dem Volkskommissariat nahestehenden Kreisen.

Das . Nevolutionsgericht hat den Admiral der Ost-
stejHotte , bchtschaszny , wegen gegenrevolutipllärer . Betäti¬
gung zum Tode verurteilt .

Vermischtes .
Spende de» Kaisers . Der Kaiser hat der Pensionsaiistalt

»eutseher Journalisten und Schriftsteller anläßlich deren 26jährigen
AMiläums eine Spende von 10 000 Mk . überweisen lassen .

Schillerstiftung . Dem schwäbischen Dichter Ernst Krauß
Mtrd « von der Deutschen Schillerstiftung in Weimar eine größere
Bhrenoabe verliehen .

Wchuungrbeschiagnahme . Der braunschweigische Land¬
es hat die Gesetzesvorlagc betr . Beschlagnahme der leerstehenden
»der nicht benützten Wohnungen für zwangsweise Einquartierung
or « ohnungslosen Zivilbevölkerung angenommen .

Der deutsche Wald und der Krieg . Der „Täglichen Rund-
Mau " wird geschrieben : Der deutsche Wald hat für unsere
wrtschastlich« Kriegsführung Gewaltiges geleistet . Nahezu 14
Millionen Hektar , das sind 25,9 v . H . der Gesamtfläche des
deutschen Reiches umfassen die Forsten und Holzungen . Der
»rtrag von Derbholz wurde 1900 mit fast 37,9 Millionen
Pestmetern ermittelt : dazu kamen noch list/z Millionen Fcst -
" "

f " Stock - und Reisholz , 134626 Festmeter Eichenlohe und
1438 Fcstmeter Weidenruten . Trotz dieser erbeblicken Er -

aus Holz im Wert von 425 bzw . 493 Millionen wt « . aus oew
Ausland bezogen , vornehmlich aus Rußland , das mit etwa 54
o. H . , und Oesterreich -Ungarn , das mit 28 v . H . an der ge¬
samten deutschen Holzeinfuhr beteiligt mar . Wie groß der Gesamt -
bedarf an Holz mährend des Kriegs war , entzieht sich allg --
- iner Kenntnis . Es kommt hierbei in Betracht , daß

Untätigkeit mehr und mehr eingeschränkt werden mußte . Anderer
scits würden aber beträchtliche Mengen für militärische Zweckl
erfordert , z . B . zur Errichtung von Gefangenenlagern und zum
Ausbau von Schützengräben . Hierfür dürsten freilich in über¬
wiegendem Maße die Wälder in den eroberten feindlichen Gebiet .«»
dns erforderliche Holz geliefert haben . Voraussichtlich werden näci
dem Kriege riesige Holzmassen ans den Schützengräben gesör -
-err weiten , die , wie man hoffen darf , uiffrrm Wirtschaftsleben
und insbesondere unserer Waidknltur die wertvollsten Dienst ,
leisten . Denn man darf nicht verkennen , datz mährend des Kriege ;
an den deutschen Wald vielfach Anforderungen gestellt worbe »
sind , dereir Befriedigung mit einer rationellen Forsiwirtschafts -
pnlltik sich nicht vereinen ließ . Vom krieaNvlrtschaftliche :i Stand¬
punkte nus verdient besonders hervorgehoben zu werden , daß
der Wald unsere Kohlenzechen vollkommen mit Grubenholz ver¬
sorgt und dadurch die ausreichende Kohlengewinnung ermoqlichi
haß weiterhin die verstärkte Gewinnung heimischer Gerbstoffe
aus Eichen - und Fichteurinde , sowie durch Auszüge aus Eichen -
und Kastanicnholz . In Friedenszciten haben die deutschen Le¬
derfabriken , nahezu die Hälfte des Verbrauchs au Gerbstoffen
aus dem Auslände elngcfiihrt . Darin dürste der Krieg Wandel
geschasst haben , indem namentlich die Fichteurinde jetzt in höherem
Maße für Gerbzwecke verwandt worden ist , und zwar uni gutem
Erfolg . Schließlich ist der deutsche Wald auch in den Dienst der
Harzgewinnung gestellt worden : hierbei handelte es sich darum
für die sonst aus Frankreich , Amerika und Indien bezogener
Harze Ersatz zu schassen.

Die Ernte in Ungarn wird nach dem derzeitigen Stand als
eine mittlere , stellenweise als eine gute erwartet . Das bebaut «
Gebiet ist größer als im Vorjahr .

Die französische Brotkarte . Bei dem letzten Vormarsch in
Frankreich ist einem Feldgrauen eine französische Brotkarte für
den Monat Juni in die Hände gefallen . Danach bekommt
in Frankreich jede Person 100 Gramm Brot für den Tag .
Auf der Rückseite der Karte ist eine Reihe von Aussprüchen
französischer Nationalhelden , auch von Liemenceau , abgedruckt ,
die zum wackeren Durchhalten bis zum „endgültigen ' Sieg
ermuntern sollen . , . , ,

oder bestehende entsprechende ansbauen —
„ ar allem der

'
solche, auf Gewinn verzichtende Organisationen werden die sichen
Gewähr dafür bieten können , Paß die von der Oesftn l !u >'»ei>
öereitgestellten Mittel auch dauernd und restlos denjenigen Kaiser

. zugeführt werden, , denen sie dienen sollen . Die nicht enverbs -
mäßig arbeitenden Bauvereine werden vor allem auch dk> tat¬
kräftige Unterstützung der Gemeindeverwaltungen sin-
den , die in erster Linie sich um die Beschaffung billigen Boden «
bemühen sollten .

Es ist erfreulich , zu sehen , wie ln letzter Zeit in zahlreiche »
badischen Gemeinden zur Verwirklichung des Kleinhausbaue -

Baugenossenschaften (wohl die zweckmäßigste Form sin
eine gemeinnützige Bauorganisation ) gegründet werden . Dies ;

Baugenossenschaften werden nun Ricsenaufgaben usi , nehmen
müssen . Mögen sie allerorts dabei die Unterstützung finden , die
sie allein dazu befähigen können . Billiges Geld und Boden heißen
die Hauptforderungen !

Unsere badische Bevölkerung hat während des Krieges teil¬
weise sehr unter ungünstigen Wohnungsoerhättnissen und Mict -
fteigerungen zu leiden . Am Tage der Heimkehr der Soldaten
ist eine noch nie daaewesene Wohnungsnot zu befürchten , wenn
nicht vorher noch außerordentliche Hilfe aufgeboten wird . Möge
es uns in Baden gelingen , zu einer endlichen Gesundung der

Wohnungsverhältnisse durch Erstellung von Klcinhäuscrn mit
Gärten in größtem Umfange zu. kommen . Möge ' die badische
Wohnungsresormbewegung ( „Bad . Landeswohnunqsverein "

, , e . B . ,
Karlsruhe , Ministerium des Innern , Jahresbeitrag mindestens
5 Mk . bzw . 2 Mk .) die Anteilnahme weitester Kreise finden ,
daß sie zu einer immer machtvolleren Bewegung für die prak¬
tische Verwirklichung des Ideals der „Volks - und Krieger -
Heimstätten " wird .

Jetzt oder nie ist die großartige Möglichkeit , grundsätzlich
unsere Wohnweise umzugestalten , indem möglichst wenig groß «
Mietshäuser zu Wohnungen erstellt werden . Heimstätte »
für unser Volk würde die ergiebigste Quelle neuen Volks !
glückes vach dem Kriege sein . si r .

Mutmaßliches «Vetter.
Unter der Herrschaft des Hochdrucks ist am Mittwoch

und Donnerstag nachts kühles , tagsüber wärmeres und
durchweg trockenes Wetter zu erwarten . (S . G .B .)

' ö

Württemberg .
' Eff

(-)
'
Freiburg , 1 . Juli . Der

'
SlDOO Mitlieder zäH

lende badische Bauernverein wählte in seiner Uer abge,
sisitenen Mitgliederversammlung anstelle des im Se -^

"Pinüer 1914 verstorbenen Präsidenten Schüler einst « .-
mig den Landtagsabgeordneten Josef Weißhaupt aus
Pfullcndorf zum 1 . Präsidenten . Als 1'

. Vizepräsident
wurde Freiherr von Stotzingen , Mitglied der Erstey
Kammer , einstimmig wieder gewählt . A

Volks - und Kriegerheimstätten in Baden .
Bon Dr . Karl Bittei , Karlsruhe .

Ist es nicht utopischer Idealismus , tu dieser Beit des
Mohuungsmangels und der drohenden Wohnungsnot von Heim¬
stätten zu sprechen und dafür zu werben ?

Wäre es nicht wichtiger und einfacher , den großen Woh -
uvngsbedarf nach vierjährigem Stillstand der Neubautätigkeil
mit großen Wohnhäusern zu befriedigen , die viele Familie »
aufnehmen können und billigere Wohnungen geben , als Klein -
Häuser mit Gärten zu schaffen ? Fa , ist es letzten Endes nickst
sogar , eine Lüge , den Feldgrauen immer wieder von „Krieger -

Heimstätten " vorzureden , wo doch offensichtlich ist daß dies«
>!s zur Heimkehr der Soldaten gar nicht mehr gebaut werden
können ? Wird nicht durch diese Heimstättenbeweguna nur Un¬
wille geschürt , wenn für die Zurückkommenden dann in mancher
Iiadt

'
an Stelle idealer Wohnheimstätten nur „Notwohnungen "

gir Verfügung stehen ? — —
Es ist richtig , daß die Verhältnisse auf dem Baumarkt

ivrzeit sehr ungünstig sind . Aber nichtsdestoweniger muß bal¬
ligst eine erhebliche Zahl neuer Wohnungen gebaut werden ,
sinn der Mangel — vor allem an Kleinwohnungen — nach
Kriegsende wird sehr stark sein .

Dieser Krieg hat uns das Kletnhaus als allgemeines
7, würsnis der Bevölkerung gebracht . Das ist ein außerordent¬
licher Gewinn . Denn die „Bedürfnislosigkeit in Wöhnsragen "

st nicht zuletzt daran schuld daß wir in Deutschland teilweis »
sehr schlechte Wohnungsverhaltnisse — auch in Heineren und
Landgemeinden — haken .

Nun - mahnen uns Geburtenrückgang ( 1877 auf 1000 Ein -
vohnec 41 Neugeborene : 1913 nur noch 27 ) , Kindersterblichkeit
and Wohnnngskrankheiten (die Tuberkulose hat während des
Krieges zugenommcn : Schulmnderuntersuchungen in einer Stadt
haben z . B . fcstqcstcllt , daß die Tuberkulose von 1,5 Prozent
llOIk ) auf 4,9 Prozent ( 1917) angestiegen ist — hieran sind
aatürlich nicht nur die schlechtergewordenen Wöhnungsverhält -
risse schuld) . Und vor allem mahnt das Wähnungselend de»
nndcrrelchen Familien , daß hier eine für die Volkszukunft ent¬
scheidende Frage zu lösen ist . Bei der Sammlung jüngst für die
Zäugliiigsschutzspende wurden die erschreckenden Gesamtzahlen all - >

gemeiner bekannt , wonach seit etwa 20 Jahren jährlich nicht !

weniger als 1 Million Menschen dem Vaterlande durch Geburten - -

rückgang ausfallcn . Bon den Säuglingen sterben jährlich 300 000 i
bis 400 000 : seit 1917 haben wir - so rund 15 Millionen Menschen
vvrch Kindersterblichkeit cinqcbüßt . Das sind überaus ernst «
Tatsachen . Die deutsche . Säuglingssterblichkeit (15,1 Prozent )
ist größer als die Englands ( 11,2 Prozent ) und Frankreichs
siO, ! Prozent ) .

Die beste Vorbedingung für den Wiederaufbau der nach
diesem Krieg außerordentlich geschwächten Bolkskrast heißt : ge¬
sunde Wohnungen , als Heimstatt für die Familie .

Wenn es gelingt , die Bestrebungen nach Heimstätten zu einer
siik .' n Volksbewegung zu machen und allerorts 'tatkräftige Mit¬
arbeiter zu gewinnen , dann crinöglichen wir eine endgültige
Lösung der Wohnungsfrage . Wie schlicht und tresferld sagte jüngst
Oindcnburg , was wohl jeder denkt : Am unsere Kriegs -
ledlung fördern . Am liebsten sähe ich jeden Arbeiter nach dem
chäden zu heilen , wird es unerläßlich sein , daß wir die An -
Knege in einem eigenen Haus mit einem netten Garten wohnen ,
vo er nach getaner Arbeit mit den Seinen Freude am Leben findet .

An sinänziellen Klippen darf die Verwirklichung des höchst
aatcrlnudischen Zieles : in großem Umfange an Stelle der Miet »

Häuser Kleinhäuscr mit Gärten zu errichten , nicht scheitern .
Es ist unrichtig , zu glauben , daß diese Kleinwohnungen

:eurer seien als andere .
'
Vorairssetzung ist nur , daß Boden

nllig zur Verfügung steht und gegebenenfalls geeignete Ver -

kchrsverhältnisse vorhanden sind .
Beispiele , wie das von Man » heim , wo jetzt von einer

mit etwa 2 Millionen Mark ausgestatteien gemeinnützigen Sied -

lungsqcscllschast 4000 Kleinwohnungen im Stadtbezirk erstellt
ivrrdcü sollen , beweisen , daß es möglich sein wird , einen großen
Teil der Ncubaiitüeiqkelt nach dem Kriege in Form des Klei »-
lnnses zur Durchführung zu bringen . Üeberall wo der richti -r» -
Wille ist , wird auch ein Weg zu finden sein . ,

Allerdings wird die private Bautätigkeit bei den äußerst
i 'iiinsiigcn

'
Verhältnissen auf dem Wohnungsmarkt schwerlich

ienötigtcu Kleinhäliser auf eigenes Risiko Herstellen . Die
Muiüsichelt wird überhaupt nur bei großzügiger Mithilfe des
scichs und Staats — wie dies auch geplant ist — aus -
nnchmen sein . An vielen Orten wird man zu diesem Zweck
nun örtliche g e m e i n u U i; i g e B a u o r q a n i s a t i o u c n schaf-

Wohlhabenden . >
-W .. n ^ v . i, « ckc >l. si.siu ! :

(-) 'Stuttgart , 1 . Juli . (Jahresfesk aus dev
Karls höhe . )

'Am Sonntag 30 . Juni feierte die Gsi
Brüder - und Kindevanstalt Karlshöhe in Ludwigs¬
burg ihr 42 . Jahressest unter zahlreicher Beteiligung
mit einer größeren Anzahl Ansprachen (Stadtpfarver '

Stotz «Markgröningen , Dekan Ganger - Ludwigsburg, '

Ps/arrer Fritz -Stuttgart , Rektor I e t t e r - Cannstatt, -
Prälat Tr . v . Ko lb - Ludwigsburg ) . Aus dem Jahres¬
bericht von Inspektor Schütter sei erwähnt , daß von
den 321 Brüdern 226 zum Militär eingezogen , 185 ins
Feld ausmarschiert , 35 gefallen , 8 gefangen , 4 vermißt
sind . - -

'

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Landeswohnungs -,
verein .) Unter starker Beteiligung hielt gestern der
Württ . Landeswohnungsverein seine zweite Hauptver¬
sammlung ab . Der Verein bezweckt bekanntlich die Woh -
nungsfürsorge für die Kriegsteilnehmer durch Errichtung
neuer Wohnstätten in Stadt und Land . Aus dey Ver¬
handlungen ist ein Vortrag des Oberbaurats Burger
über baupolizeiliche Erleichterungen " hervorzuheben .
Redner gab der Kleinwohnung mit Garten und etwas Feld
den Vorzug : wo ' aber dies nicht möglich sei, wie in
größeren Städten und Jndustriegemeinden , werde man
zu dem dreigeschossigen Doppelwohnhaus , also dem Sechs¬
familienhaus , greifen müssen . Wenn man die neue württ .
Bauordnung richtig anw -ende, so erschwere sie den Klein¬
hausbau nicht . Äbg . Dr . Lin bemann empfahl die
Grundstücksumlegung . Abg . Graf führte aus , befrie¬
digende Ergebnisse werden sich nur erzielen lassen , wenn
die Gemeinden mit Hilfe der zu errichtenden Landes¬
kreditanstalt die Bürgschaft für die zweiten Hypotheken
übernehmen , und auch das Privatkapital sowie die sozialen
Versicherungsträger herangezogen werden . Oberamtmann
Dr . Haußmann teilte in einem Vortrag über das
Kapitalabfindungsgesetz mit , daß in Württemberg bis
zum 31 . Mai über 600 Kriegsuwaliden mit einer Ab¬
findungssumme von 2 848000 Mk . von diesem Gesetz
Gebrauch gemacht haben .

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Die Grippe in Stutt -
gart . ) Wie die Tlädt . Polizeidirektion mitteilt , tritt die
sogenannte spanische Krankheit auch hier auf . Es Handels
sich um Grippe , deren Verlauf bis jetzt gutartig ist.

(-) Stuttgart , 1 . Juli . (Nicht gestorben .),
Tie Na ^' richt , die Schaffnerin , die am 28 . Juni bek
dem Straßenbahnzusammenstoß in der oberen Rothe -
bühlstraße verunglückte , sei ihnen Verletzungen erlegen , ist
nicht zutreffend . Ter Zustand der Schwerverletzten hat
sich nicht verschlimmert .

' '

(-) Eßlingen , 1 . Juli . (Betrügerin .) Bon
der hiesigen Polizei wurde die ledige Kontoristin Marth
Eininger aus Stuttgart verhaftet , die in letzter Zeit
hier uud auswärts durch allerlei Vorspiegelungen sich
Darlehen im Gesamtbetrag von 12900 Mk . erschwindelt
hat . Bon dem Gelbe wurde nichts mehr bei ihr vor -

gefunden .
(-) Plochingen , 1 . Juli . (Schwäb . Albverein )

Gestern fand hier die Mitgliederversammlung des Schwäb .
Albvereins stat . Der Vorsitzende , Prof . Nägele , erstat
tcte den allgem . Bericht . Rechnungsrat Ströhmfeld
gab einen Ueberblick über die Rechnungsergebnisse des letz¬
ten Jahres . An Beiträgen wurden 53876 Mark einge¬
nommen / wiederum weniger als voriges Jahr . Der
Vermögenszuwachs beträgt 8980 Mark . Der Voranschlag
für 1918 stellt sich in Einnahmen und Ausgaben auf je
57 000 Mark . Davon werden für Arbeiten in Gauen
und Verbänden , sowie für gemeinsame Aufgaben 19800
Mark ausgeworfcn . Ter Verein ist dem Kriegevheimstätten -

und dein Südwestdcutschen Kanalverein als Mitglied beige¬
treten . Der seil ! 892 an der Spitze des Nordostgaus
stehende Obmann , Sanitätsrat Keller in Heubach,
wird zum Ehrenmitglied des Albvereins uud des Aus¬

schusses eitzrannt.
(-) LudwigsS »lrg , 1 . Juli . (Ordensverlei¬

hung .) Der König hat dem Inhaber der „ Ludwigs -

burger Zeitung ", Herrn Buchdruckereibesitzer Moritz
Ulmer , anläßlich deS 100jährigen Jubiläums der Zei¬
tung das Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens ver -:
sieben .
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'
K . Oberamt . Neuenbürg .

Mthmg ks Wl »WmW .
In allen Betrieben , die — wenn auch nur im Neben

Atrieb — auf entgeltliche Verabfolgung von Lebens - oder
Genußmitteln zum Verehr an Ort und Stelle gerichtet sind,
insbesondere in Wirtschafte » . Kurhäuser » . Cafe » ,
Grsrischuuysräumen , Fremdenheime » nsu » . ist die
Darreichung von Mundtüchern aus Web - , Wirk - oder Strick¬
waren verboten .

In solchen Betrieben dürfen ferner wasch - oder abwasch
bare Web - , Wirk - oder Strickwaren (Tischz uge > zum Bw
decken der Tische, auf denen Speisen oder Getränke verab¬
folgt werden , nicht mehr benützt werden .

Dieses Verbot tritt am 1 . Juli 1918 in Kraft .
Den 26 . Juni 19 l 8 . Obermntmann Zügele .

Zur Beachtung bekannt gemacht .
Wichbad , den

'
l . Juli 1918 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Den 2 . Zuli 1918

Die Abgabe des KrankenmehlZ erfolgt am Mittmach ,
de « 3 .. Inti , vormittags 8 bis 12 Uhr . Gleichzeitig wer - '

den die Marken abgestempelt . . . . . !
Ktädt Le ix 'nsrrliltakc rrn ^ K ttdaao . _ s'

Suhne ^futter . !
^

'
Das von den Geflügelhalter der Gemeinde Wildbad be - -

stellte Fischmehl kommt morgen mittag von 2— 6 Nhrz
in der Turnhalle zur Verteilung , das Pfund kostet 2 ! Pf .
Jeder Besteller erhält wie bestellt. Säcke und Kleingeld sind
mitzubringen .

Srädt ZsuttermUteluivg « bssteU.e

Wir MÄ (?Ireir dir Xl

1o6es ^ N26tg6 .
ittrdur >§ , du6 unser Ikin ^ ülu i ^,n r 6 < scPüftssübrer

Herr

Vereinsbank Wrldbad ,
einaetr . Geualfenschaft mit « ndeschr . Haftpflicht

iuMildvad .

Unsere Liquidations -Bilanz stellt sich auf 81 . Dez 1917
wie folgt :

Aktiva Passiva
Angelegte Gelder M . 504964 .9 !
Bestand an Wertpapieren „ 52865 . —

. Ausstände im Vorschuß-
Conto „ 27787 .0 .27

Geschäftsanteile Bl . 831315 .45
l Ueberschuß
(Gewinn - u . Verlust - Cvnto ) _ „ 14384 . 13

rmcb liur ^ em XrAtilreiilLAer änmsttix .
' u ! 6 ! . d iin Lt . sosrissti » nßenlictus in ^ eid - i -

ber ^ verscbieden ist .
Wir verlieren in Idcrrn ffinitter einen treuen und b ^wissenbLiten stlit -

nrkeiter , dein wir stets ein eiirendes 7Xudeijsten f >ewn ! nen werden

^ olol Kl^snpp in . Wücikaci,
O . rn . b Ick

M . 835699 . 58 M . 835 699 . 5 8

Mitglieder -Zahl : 861 .

Wildbad , 39 . Juni 1918 .

Bereinsbau ? Wildbad ,
eivgetr . Genossenschaft mit unbeschr. Haftpfl .

Die Liquidators « :

C . Bätzner . F . Rath . PH . Bosch.

-M

K Dsmenfi 'iZSl . is -

ZvQÄO . i -OesciiZftM
K

-W

- - -4'

ZK-
M
X?.!ÄV>

M

W
DW

TU -Dsklagt «,
(Fuh -Ahftreifer ) .

'

sin div . Sorten , empfiehlt
^ Robert Treiber.

Oelfreier

> Sakat - IusuLz
^ist wieder eingetroffen bei
> Wobsvt Treiber .

Lkr . 5ekmiä u . Lokn .

Naarvvaseken mit guiom Lkanipoo - st

octer leeuseite .
Ondulation . . t- riseurinnen .

^fisiel 'en in nnct Zus ^ ei ' ciem ^ 31486 .
prslkiassitje kedienun ^ ^ üssicze Preise .

SM UGUMM O M O O O ^ ch G G - G ach- D -W M -H.. .< H .- .A

ZW
Z
Z
HW

A ^ s Sorten^
V - gelfut St . Vt

empfiehlt

Mttddad . 2 . Juli 1918 .

To - es -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

traurige Nachricht, daß unser liebes Kind

llarl
gestern morgen nach kurzer- Krankheit im Alter
voit 3 Jahren sanft verschieden ist .

Um stiile Teilnahme bitten
die trauernde « Elter « :

Karl Schuh : 7- .m ,
- ' ^ 'mit Kran . <n>b . Mat»

Drogerie Haus Gru «d«er Nachf.
Ksvrn Kvdnrcrnn .

b (d

Uaar - und
Kleiderbürsten ,

lVUi . 15 bis lVUi . 1'
. 75,

rveike Lelluloid -
Zpiegel ,

lVist. II bis /V1K. 2 .20,

Daseben -Zpiegel ,
lVlIi. 2 .40 bis lVlk . 25.

dloo Zclumic ! a . Zoloio ,
Ournentriseursperiulgesebält ,

vursümerie - , 5port - u . vbologescbükl ,
König -Karlslr . 68 u . 71 .

x

« E SWAWWSWWVAWS»̂ «
— Eine —

Uvtilmu ^
mit 3— 4 Zimmer , Küche , Keller
»nd Zubehör , hat per 1 . Okt .

Pu mnmielcu .
f Ilähcres bri

Ehr . Schmitz ir . Aohu .

Äl . Nllrlhklllkt
WikdLcrd .

Dir . Steng -Krauß .
Kerrte c»6en 8

Anfang 7V- Uhr .
Kftslkjjs Äl ! tk.

Schwank in 3 Akten
von BrandoN Thomas .

— Eine —

^ toKlIUUL
von 3 Zimmer , Küche und

- Bühnn , inckn . Stall u . Keller
jist bi -; > . Oku ' ber 9 ! 8 zu
i veimi -?' !- -.
f Georg Fritr , S neiderngstr .

. .' tskkl- r1s °;

- >-W ME -'

KÄtSÄ Rirr b^rv üsI^^s v̂Llluej ^

Nt-uvsisL̂ driNe
M DM M

8 dose 1r Wl., 11 dose 20 K4!r.. kor ko
rr.I^8te 36 kkx. Lu berrek. LÜe
Verksukssteller '. u-doucrieeinnAkme

SLkÄSSiDiLEk - L ^
4L-8 «»tt »-art,L » rrtr. S. »L,N ^ Ll-vspi-setiS !? rosi . "W

schwarz und farbig ,

Am«- rniil
Imkii-HiNlllschiihk,

AtztüW ,
scHw « vze

S»ih« IÄ
Bktlkiüsätze

empfiehlt zum billigsten TageS -
preis Rodert Mcrittger

4 YYT

Wildbad
(beim Eingang zur Bergbahn )

dchM k .

Dr

met'
frisch"

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Karl Mih . Dott .

!me
mit extra starkem baum -

^ wollenen Stoff «
Z zu Wh 13 . -
K sind miede - einaetrvffen R

E Ehr Schmidn Koh « . Z

R ETD

kauft jedes Quantum .
Fr . Krtzler .
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